
ara Hasıbeder
»Vollgas« leben

ch studiere 1M jebten Semester FaC  eologie Er/Sie hat unNns als Individuen geschaffen,ÜFE und arbeite 1M Koordinationsteam des Zen jede/n als Kunstwerk dus seiner/ihrer Ta und
UMmMsSs TÜr Theologiestudierende In der Diözese TLIanz und die können WIT INn jedem Men:

SCANhen en ann raucht sich niemand mehr1Linz mMIt. Wir Dieten LaientheologInnen uUund
Priesterseminaristen emester e1N buntes, el fühlen Oder sich VOIN Systemen Ooder

freiwilliges Programm Wir tellen sOowohl In Menschen klein machen lassen
Tormationen UE tudium Z Verfügung als
auch Lebens und Begegnungsraum TÜr Aus:
tausch und Gespräche. Zusätzich WIrd e1nNne De In Kontakt miıt Gott
eitende Ausbildung angeboten, die alif einen
kirchlichen eru In der |)iÖözese Dzielt. Leidenschaftlic en edeute TÜr mich, In STäN:

Mein persönlicher Schwerpunkt legt VOT igem Kontakt mMIt ott se1n, mich mıit
lem In der Motivation der Studierenden, Iheo hm/Äihr auszutauschen und dus dieser Refle
logie HIC 11UT als wissenschaftliche: tudium X10 heraus mich und meın en gestalten.

Ich rfahre auf 1ese soviel Friede, UVver-etreiben, ondern hre elevanz für e1nNe DET-
SONliche Gottesbeziehung und für eine christ-: SIC. LoD, /utrauen und jebe, aber auch He
1C Lebensgestaltung 1mM ag sılıchen uUund rausforderung.

ar  uleren (1) Sich leidenschaftlich auf .Ott e1INZUlAaS-
Ich auDe daran, dass WIT alle vgeeint SINd In SCH; el TÜr mich, sich auf sich selbst einlassen

Gott, er/die unNns erlaubt, zutieifst Se1INn dÜür: können, Ssich voll und gallZ anzunehmen,
fen, WIe WIT Sind 1ese Frlaubnis ordert ZWaT auch mMIt seinen Schattenseiten; seınen Mit:

mMmenschen TU yJa« und Ver:

”auch leere, anstrengende, schiedenhel auszuhalten

WI  e, schreckliche Zeiten < Z Leidenschaftlich mit .Ott In Beziehung
se1n, 1St für mich außerdem e1N ahrnehmen

unglaublich heraus, sich SallZ und al zeigen, Dürfen all meılner kEmotionen und 1ITKI1IC

ermöglicht jedoch oleichzeitig e1ne UDerwaltı keiten des L ebens WI1e Lust, iebe, /orn, Wut,
e 11lle Seinsmöglichkeiten. Neid, rotik, Trauer, kifersucht, Freude, Ver:

Wenn ott WIEe Vater/ Mutter ISt, kann die zweillung, Hingabe ott gegenüber. ESs ist 21N
SE unglaublich positive, wunderbar Deflügelnde, Sich-Hinstelle VOT ihn/sie, WI1e sie/er mich Z
jJa-sagende Urschöpfungskraft, die WIT als Person SCNalifen hat!
1M ansprechen dürfen, 1Ur wollen, dass e S ich auf e1Ne allZ persönliche Ee71e-
UunNS als inren Ocnhtern und Söhnen gut oeht und hung Ott einzulassen, 1St TÜr mich WI1e e1ine
dass WIT unNns gut entwickeln |)asel TÜr mich, Liebesbeziehung, NUur das (‚eniale @1 Ist [)as
das In unNns Angelegte hervorzukehren und nNnıe Gegenüber IS T die | iebe! Was NIC edeutet,
aufzuhören dem nachzuspüren, nachzugehen dass S N1IC auch eere, anstrengende, WI.  (
Uund 6S auszuleben, Was ott mMit uUuNS In schreckliche, schmerzhafte /Zeiten » Wüsten
dieser Welt gemeint hat zeiten« gebe kann Oder Streit enNtiste
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und/ oder Iränen ließen, we1ll INa den anderen e1Ne schier unüberwindbare Institution,
N1IC verste die uUunNns Oft SCNrTreCKliche Schranken 9 den

Ich DIN geliebte lochter (sottes. Das eu: Mult NIC verlieren Und es lt auch, immer
wleder die 1e (‚ottes auizustehen Uund sichteL Er/sie hat mich geschalffen, also hat jese/T
leidenschaftlic einzubringen, auch Oder gerademeln Gott, mit dem Entschluss mich rschaf-

fen, auch e1ne gewisse Verantwortung MIr Ze WEl 05 Veränderungen innerhalb des 5yS
enüber aNhgeNOMMEN. Ich darf unserem/rT sehr (ems ge. Ich DIN Ott als ein/ihr eschöp: VeT-

welsen und erfahrenen .Ott UrCNaus zutrauen, IC  en Umstände anzuklagen, die seiner/ih-
seinen/ihren Jeil der Verantwortung In UNSsSeTEeT FTeT Welt und Kirche N1IC mehr summi1g oder gal

menschenverachtend Sind!Beziehung übernehmen, und fordern, dass
ich mich darauftf verlassen kann Ich DIN zutie{fst überzeugt, dass die au

Deshalb kann und I1US$ ich PSs mMIt guZ sakramentalen Mitarbeit In UuNSeTeTr

aut und Haaren »VOLLSAaS« Lel: römisch-katholischen Kirche auch VON der ähig-
denschaft als Herausforderung mich elbst! keit ZUT Leidenscha: TÜr Ott und den enschen

1ese Leidenschaft lebendig e INUSS esumm: sSsein [1N1USS und amı unabhängig VO  =

ich In ständigem Dialog miIt den itmenschen (‚eschlecht möglich Se1IN INUSS

und mit .Ott INn MIr Jeiben. e1ne Aufgabe als eidenschaftlich CNa
xjerte Christin sehe ich arln, versuchen,
i In e1ner lebendigen Beziehung ott

Leidenschaftlich verantwortlich Jjeben, 2} die enschen und die inge der Welt
mMIt liebevollem IC erunren wollen und

Aus dem /utrauen (sottes mich kann ich mMich (3) niemals aufzuhören (hinter)iragen, Wads

AdI1Z en  ckeln, der, die ich zutieifst bin, uUund dem widerspricht, Wäds ich VO  S Evangelium
dUus diesem rleben Nneraus wächst In MIr die Ver: verstanden habe, und Verä  eru E1INZUIOT-

dern Es würde In der Welt und In uUuNseTeTr Kirantwortung, das welterzusagen, Was ich als
existenziell rfahre che enlen!

Und weil ich da DIN, habe ich auch Verant:
ung ES oilt, TÜr die Verkündigung des Ekvan- Sarah Hasibeder STUdIier! eologie der katholisch:

eliums auch In der nötigen Spra theologischen Priva:  Nniversität LiNZ, Ist ehrenamtliche
Mitarbeiterin In der diözesanen Begleitung der eologie-che e1INZUsStehNen Es L, WIe (eschwis:
studierenden dUusSs ()berösterreic SOWIE Mitglied der

terlichkeit, Gleichheit, 1e und Nndividualität Österreichischen Konferenz TÜr Theologiestudierende.
NIC verlieren und 'OTZ des ewigen Kampfs

Christoph recC $}
Mıtleidenschaftlich leben

eidenschaft 1St TÜr mich e1Ne Kraft, die mich wahrnehme, ass sich vielleicht Nn1ıe In ANZEINCS-
über lange Zeit begleitet, AUCHh WEeNn ich S1e SseTI1e Worte fassen, ahber ich versuche 0ß mMI1t Tl

mManchmal Öfters, Manchma weniger oft 1Ur gendem Bild Leidenscha egleite mich wWI1e e1Nn
Omente lang direkt wahrnehme Was ich dann unterirdischer Lebensstrom anchma sprudelt
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